
 
 

8. 163.] Die Gurvengetriebe. : 819

geführt fein, wie fie ebenfalls bei Nämmereimafchinen, 3. B. bei dem Heil-
mann’icen Demöloir*), vorfommt. Diefe Walze befteht aus einer auf der
Welle A befeftigten und mit diefer votivenden Trommel B, welche ringsum

an Reihen parallel der Are
mit Stahlnadeln N befegt
ift. Zwifchen je zwei Nadel-
reihen liegt ebenfalls paral-
Iel der Are ein Stab D,

welcher ähnlich wie in dem
vorigen Beifpiel beiderfeits
duch Schlige hindurch
geht, die in den vorftehen-
den Scheibenrändern C der
Walze angebracht find. Die

z = ll Enden diefer Stäbe D wer-
N E = N h

E geführt, deren Mittel-
punkt 7° excentrifch gegen die Are A gelagert if. Man erfennt hieraus
leicht, wie die Nadeln der Walze bei G geeignet find, Wolle, die dafelbft durch
einen befonderen Einfchlagapparat ihr dargeboten wird, aufzunehmen, und
daß die Wirfung der Stäbe D darin befteht, durch ihre nach außen geric)-
tete Berjchiebung die Wolle allmälig aus den Nadeln herauszufchieben, fo
daß ein bei H angebrachte Abzugsapparat die Abführung der Wolle bewir-
fen fan. Zur Bewegung der Stäbe ift hier eine freisfürmige zur Are ex-
eentrijche Nuth angewendet; Hinfichtlich der hierdurch“ erzielten Bewegung
gelten die in dent folgenden Paragraphen enthaltenen Bemerkungen.

Fig. 621.

            
          

Kreisexeenter. Wenn man fir den auf einer rotivenden Welle an-
zubringenden Daunen eine Freisförnige Grundform wählt, fo bewirkt diefer
Daumen ebenfalls eine fchringende Bewegung des Hebels oder der Stange,
worauf er wirft, fobald dev Daumen exeentrifch auf der Welle befeftigt ift.
Solche Freisförmige Daumen werden öfter bei Hebelfcheeren und Luppen-
zängwerfen in der dur) Fig. 622 (a. f. ©.) dargeftellten Axt verwendet. Hier
ift auf der ftarfen, durch Waffer- oder Dampffraft umgedrehten Welle A die

Kreisfcheibe B excentrifch aufgefeilt, und e8 wird diefelbe an ihrem Umfange
dur) die beiden ebenen Schienen BE und FF berührt, von welchen ZE
divect duch den Hebeların dev Scheere oder des Zängwerfes gebildet ift, wäh-

*) Siehe Prehtl’s Technologijhe Encyflopädie, Supplement, Bd. 3, Taf. 95.
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vend FF dur) die Bolzen EF mit dem Hebel verbunden ift. Man er

fennt leicht, daß bei diefer Anovönung der Hebel DE von ber Scheibe B

nach beiden Richtungen bewegt werden muß. Um diefe Bewegung näher zu

prüfen, denfe man fi) die Scheibe B Eleiner und Kleiner werdend, wodurch

an der Nature der Bewegung nichts geändert wird, wenn nur immer der

Fig. 622.
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Mittelpunft C diefelbe Lage, alfo die Exeentricität AO — r diefelbe Größe

behäft. Dentt man in folder Art die Scheibe B fehlieglich in ihren Mittel-

punft C zufanmengefchrumpft, fo fallen die beiden Flächen Z und F, welde

parallel mit ihren Lagen fi) allmälig einander näherten, in eine mit PE

und FF parallele Gerade EC zufammen, welche duxd) den Mittelpuntt C

Hindurchgeht. Wo nun auch der Mittelpunkt C des Exeenters in dem um

A mit dem Halbmeffer AC— r befchriebenen Kreife fid) befinden möge,

e8 wird immer die befagte mitten zwifchen Z.E und FF mit diefen Flächen

parallele Gerade auch durch die jedesmalige Lage von C hindurchgehen. Um

daher die äußerften Lagen diefer Mittellinie und damit des Zänghebels zu

finden, fälle man von D das Loth D@ auf diefe Rinie und befchreibe um

D mit dem Rading DE — d einen Kreis, fo erhält man, wie fic leicht

erfehen Läßt, in den beiden Tangenten G, Cı und @; C; der beiden Kreife

DE und AC die äußerften Lagen der mehrgedachten Mittellinie GC um

damit and) die Lagen des Zänghebels. Es fei nun GC diejenige Yage der

Mittellinie, welche durch die Are A Hinducchgeht, und feien die Winkel

GDG, und GDG; vefp. mit &, und &, bezeichnet, um welchen der Züng-

Hebel aus jener mittleren Stellung nad) beiden Seiten hin ausfchwingt, fo

bildet auch die mittlere Lage GE C der mehrbejagten Mittellinie den Winkel

& mit G, C, und den Winkel &, mit G; O5.  
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Bei der faft immer nur geringen Größe der Exeentricität AC im BVer-
gleiche zu der Länge = AG kann man nun mit für die Praxis hin-

reichender Genauigfeit
| 1 loss A0s—En

fegen, und daher erhält man näherungsweife den Schwingungswinfel

@e—=0 + m — 20, des Hebels zu @ =.

Streng genommen find die Winkel &, und &,, um welche der Hebel aus

der gedachten Page DEB nad) beiden Seiten fhwingt, nicht von gleicher

Größe, doch ift die. Abweichung der beiden Winkel in den gewöhnlichen Fällen

der Anwendung fo gering, daß eine genauere Ermittelung, die zu weitläufigen

Rechnungen führt, unterbleiben fan. Die Gefhwindigfeit des Hebels wächlt

von dem Werthe Null in den Wendepunkten ganz allmälig und nimmt nad)

Srlangung eines größten Werthes in einer mittleren Stellung aud) wieder

allmälig bis zu Null ab, fo daß Stoßtwirfungen durch diefes Getriebe nicht

veranlaßt werden. Die Bewegung jelbft ftimmt tm Wefentlichen mit der-

jenigen eines entfprechenden Kurbelgetviebes annähernd überein, und die An-

näherung ift eine vollfonmene, wenn dev fehtoingende Hebel in eine gerad-

Yinig geführte Stange BD übergeht, deren Bewegungsrichtung durech die Are

A hinducchgeht, Fig. 623. Wenn

hier dev Mittelpuntt der excentrifchen

Scheibe aus. der tiefften Yage oder

dem unteren todten Punkte CO, um

einen beliebigen Winkel C, A C=«
fich gedreht hat, fo ift die Stange um

den Weg

s=DG=(AF=r (1— cos«)

geftiegen, und man findet daher die

Gefchtindigfeit vı der Stange in

diefem Augenblicde durch

Dig. 623.
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Sett man daher die gleichmäßige

Umfangsgefhwindigfeit der Excenter-

mitte gleic)

os 5
© on z=1rsmt

& &
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fo findet man das Berhältniß = — sin «, alfo genau wie bei der Schleifen-

furbel, d. h. derjenigen mit unendlich Langer Tenkerftange, dig. 624. Es
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Kann hier bemerkt werden, daß der Widerftand Q der Stange BD nur in

deven tieffter und höchfter Lage direct von der Are A aufgenommen wird, in
jeder anderen Stellung ift der Berührungspunft D, zwifchen dem Excenter

und der Stange um ED, —rsin.« einfeitig gelegen, fo daß die-in D, ber-

 

tical aufwärts wirfende Kraft P eine Seitenprefjung der Stange in ihren

Führungen und dafelbft [cHädliche Reibung erzeugt, welche mit dem Momente

Prsin« wädhjt, alfo ihre größten Werthe in den Mittelftellungen des Ex-

centers C, und CO, erreicht, während fie in den todten Punkten verfchteindet.

Der Weg der Stange DB bei dem Getriebe in Fig. 623 beträgt fir jede

Umdrehung der Are 2r hin und zurüd, unter » die Excentricität verftanden,

gerade wie bei der Schleifenfurbel, Fig. 624, und e8 gilt für beide Mechanis-

men dafjelbe Bewegungsgefeg. Im der That find die beiden Getriebe ihrem

inneren Wefen nad) auch vollfommen übereinftimmend, injofern der ganze

Unterfchied nur auf der verfchiedenen Größe des Durchmefjers des Kurbel-

zapfens und daher der Schleifenweite beruht. Es findet hier derjelbe con-

fructive Unterfchted ftatt, wie zwifchen der gewöhnlichen Schubfurbel und

der aus derfelben entftehenden excentrifchen Scheibe, Fig. 588. Auch hier

wird daher der Reibungswiderftand in Fig. 623 beträchtlich größer ausfallen

als in Fig. 624, und man wird die erftere Conftruction überhaupt nur an

wenden, wenn e8 fid) darum handelt, die Are A nad) beiden Richtungen Hin

fortzufühiren, ohne fie fröpfen zu müffen. Ueberall jedoch, wo das treibende

Glied auf dem freien Ende der Welle A angebracht werden fann, ift die An-

ordnung der Fig. 624 die vorzüglichere.

Wenn e8 hierbei darauf ankommt, die Stange B in einer belichigen anderen

beftimmt vorgefchriebenen Weife zu beivegen, fo läßt fich diefes Ziel im All-

gemeinen dadurch erreichen, daß man die mit der Stange verbundene Schleife

in Geftalt eines curvenfürmigen Canals ausführt, defien Sorm aus dem ge-

gebenen Bewegungsgefege der Stange in jedem Falle leicht zu finden ift. Um

dies zu evfennen, möge etiva die Bedingung geftellt fein, daß die Stange ihre
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Ähtwingende Bewegung im Betrage Zr mit gleichbleibender Gejchwin-

digfeit vollführe, wern die Kurbel vom Halbmeffer r ebenfalls gleichmäßig

umgedreht wird. Um fir diefen Ball die Form des Schleifencanals zu be

ftinmmen, denfe man die Stange B, Fig. 625, in ihrer mittleven Lage, welche

fie einnimmt, wenn die Kurbel die zur Stangemrictung DB fenfrechte

Stellung AC hat. THeilt man num den Quadranten Co, duch 010,05...

in eine beliebige Anzahl gleicher Theile und den diefen Duadranten zus

gehörigen Stangenweg A C, in eine ebenfo große Anzahl gleicher Theile

duch Ay Ag Az ..., jo erfieht man, daß bei einer Stellung des Kurbel-

zapfens 3. B. in C, die Verfchiebung der Stange aus ihrer Mittellage den

Werth AA, haben muß. Macht man daher die Abftände auf den ducch die

Theilpunfte C parallel der Stange gezogenen Geraden CD — AA,

eo, 21,0D,— AA, wie, jolegen die erhaltenen Schnitt-

punfte D eine Linie OD, D,D,A feft, welche, wenn diefelbe Conftruction

für alle vier Quadranten ausgeführt wird, durch die beiden Punkte C und

C’ und zweimal dich die Mitte A hindircchgeht. Die Begrenzung des

Fig. 63. Fig. 626.
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Schleifencanals erhält man dann wieder dunchXdie beiden zu der Curve D

im Abftande gleich dem Halbmeffer des Kırbelzapfens C parallel gezogenen

Linien. Es ift übrigens evfichtlich, daß die Sonftruetion im Wefentlichen

diefelbe bleibt, wenn die Hubhöhe dev Stange nicht glei) 2r angenommen

wird. GSett man die halbe Hubhöhe An Cs, Big. 626, Heiner als die Kurbel-

länge, fo treffen die beiden Curvenhäfften in A nicht mehr zufammten, wäh-

vend bei einer HubHöhe der Stange, welche den Durchmeffer des Kurbelfreifes

übertrifft, die beiden Curvenzweige in ziwei Punkten fi) ducchfreizen,

dig. 627.
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In derfelben Art hat man die Conftruction durchzuführen, wenn das Ver-
hältniß der Kurbeldrehungen zu den von dev Stange durchlaufenen Wegen
durch ein anderes Gefeg, als hier angenommen, vorgefchrieben ift, und man
erfennt auch leicht, daß die Stange einem Stillftande unterworfen ift, fobald

ein Theil des Curvencanals nach) einem in den KHurbelfveis fallenden Kreis-
bogen gebildet if. Der Stillftand beginnt dann in demjenigen Augenblide,

wo diefer Bogen mit dem Kurbelkreife zufammenfällt, und die Dauer des
Stillftandes ift von der Größe des Freisfürmigen Canalftides abhängig.

Fig. 627.
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Eine folche Einrichtung zeigt der Betriebsmechanismus der Nadelftange
bei der Singer’fchen*) Nähmajchine Hierbei greift dev mit einer
Frictionsrolle verfehene Kurbegapfen C der Betriebswelle A, Fig. 628, in
die herzförmige Nuth CD, D,D; O, der Nadelbarre B, und extheilt der-
felben eine auf> und niederfteigende Bewegung, welche durd) einen Stillftand
unterbrochen ift, und zwar ift diefer Stillftand nicht zroifchen der auf> und
abfteigenden Bewegung gelegen, fondern erfolgt, nachdem die Nadel aus ihrer
tiefften Page beveit3 ein Stückchen (etwa 3 Millimeter) wieder enporgeftiegen
ift. Diefe Wirfung der Euvvenfcheibe ann man fic folgender Art erklären.
Bewegt fi) die Kurbel aus der mittleren Stellung A C in diejenige A O3,
fo ift, werm OD, D, die Mittellinie des Curvenftiifes CD, bedeutet, die

Nadelftange während diefer Drehung der Welle A um das Gtid D, C, ab-
wärts geführt, da diefe Länge D, CO, die vertical gemefjene Abweichung des

Canal von dem Kurbelfreife CC, Cz darftellt. Da num die Canallinie zwi-

fen D, und D; durd) einen Kreisbogen mit dem Halbmeffer der Kurbel

*) ©. u. a. Herzberg, Die Nähmafchine.
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AC von einem Mittelpunfte A, aus befchrieben ift, welcher um die Größe
AA, = %D; vertical über A gelegen ift, jo wird in dem Augenblide, wo
die Kurbel in die Stellung A C, getreten ift, ein Stillftand der Nadelftange
eintreten, welcher während der Kurbeldrehung von AO, nad) AC, andauert.
Bon diefen Augenblide an fteigt die Nadelftange wieder empor. Man kann
aus der Figur erfehen, daß der Beginn des Nadelftillftandes bei der Kurbel-

dig. 629.

 
ftellung A O, nicht dem tiefften Stande der Nadel entfpricht, vielmehr wird
diefer tieffte Stand fchon bei einer Kurbelftellung A C, eingetreten fein, in

welchem der vertical gemefjene Abftand CD; zwifchen dem Kurbelfreife und
der Mittellinie dev Nuth feinen größten Werth hat. Die Bewegung findet
daher fo ftatt, daß die Nadel während der Kurbeldrehung um OAC, um
den Betrag D; Ch herabfteigt, dann aber aus diefer ihrer tiefften Yage wäh-
vend der Drehung CLAC, fid) zuvörderft um die Heine Größe OD; — O,D;
wieder erhebt, bevor fie zum Stillftande fommt, während deffen das Schiff»
hen durch die Badenschlinge hHinducchfchlüpft, deven Bildung durch die geringe
Erhebung der Nadel aus ihrer tiefften Stellung befanntlic) veranlagt wird.
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Das Getriebe in Fig. 623 wind aud) zuweilen in feiner Umfehrung, d.h.

fo angewendet, daß die excentrijche Scheibe feftgeftellt wird, und daher die

Schleifenftange außer der Hin- und hergehenden Bewegung einer Drehung

um die Are unterworfen ift. Hierauf gründet fich das befannte Dvalwerk,

Fig. 629, bei welchem am der Spindeldode-Z der Drehbankfpindel A durch)

die Schrauben S ein Freisförniger Ning D excentrifch befeftigt if. Die

Stange hat hiex die Yorm einer Platte F zur Befeftigung des Arbeits-

ftitdfe8 angenommten, deren Führung durd) die Conliffen einer auf die Spindel

A gefchraubten Blanfcheibe G gebildet wird. Zwei von dem Schieber F durd)

die ducchbrochene Planfcheibe G Hindurchragende ebene Sfeitbaden Z, welde

die ereentrifche Scheibe D umfaflen, bilden hiexbei den Schleifenrahmen. Es ift

feicht erfichtlich, daß ivgend ein im Kaume fefter Punkt, ala welchen mar die

Spite U de8 Drehmeißels auffaffen ann, velativ gegen die das Arbeitsftlid

tragende Schieberplatte F' eine Ellipfe befehreibt, deren Kleine Halbare gleid)

der Entfernung des fejten Punftes M von der Spindelare A, und deren Er

centvieität gleich der Entfernung AC ift, um welche man den Mittelpunkt

der feften Führungsfeheibe D dur) die Schrauben $ von der Are A ent-

fernt hat. Im Uebrigen ditrften Umfehrungen des oben befprochenen Ger

triches num felten zur Anwendung fommen.

Dreiecksexeenter. Excenter mit freisbogenförmiger Begrenzung wer-

den in der Praxis öfter zue Erzeugung intermittivender Bewegungen von

Stangen angewendet, d. h. jol-

cher hin- ud zurlicfgehenden

Bewegungen, die durch Nubhe-

paufen unterbrochen find. Als

ein häufiger vorfommendes Bii-

fpiel fei der Dreiedsercenter

oder das Bogendreied ABO,

Fig. 630, näher betrachtet.

Hier ift das Profil der Cur-

venfcheibe durch) drei Kreiß-

bogen AB, BC und CA ge

bildet, deren Mittelpunfte bie

Eden eines gleichfeitigen Drei-

eds find, und deren Halbmeffer

gleich dev Seite AB—r die>

fes Dreieds ift. Denkt man

diefe Scheibe umeine Are ger

dreht, welche durch eine Ede

des Dreieds A hinducchgeht,

fo exfennt man Leicht, daß die

Big. 630.

  


